Von der Niederelbe 
Der Hamburger Korreſpondent erklart ſich 
qutopiſirt: den mancherlei Nachrichten Suͤd⸗ 


deutſcher Zeitungen über 


„vom 24. Januar, 


Unruhen, Gaͤhrungen, 


geheime Verbindungen 20. in Nordiſchen Rei⸗ 


chen, zu widerſprechen. 


Am 21. Dezember w 


von Meckleuburg⸗Schwe 
Kirche zu Genf, nach a 


urde der Herzog Paul 


rin in der lutheriſchen 


bgelegtem Glaubensbe⸗ 


Fenniniß, tonfirmirt, und empfing am folgen 


den Tage mit der Geme 


ine und ſaͤmmtlichen in 


Genf gegenwärtigen Mecklenburgern, das hei⸗ 


lige Abendmabl. 


Durch bedeutende Aufopferungen, welche der 


Kronprinz von Schweden aus eigenen Mitteln 


gemacht, bleibt der Preis und das Gewicht des 
Vrodis zu Stockholm bis zur Erndte unders 
andert. 2 5 

In Hamburg ſind im abgewichenen Jahre 
3694 Menſchen geboren 
995 Paar kopulikt worden. Unter den Ge,; 
bornen waren 358 uneheliche. Die Anzahl der 
Kommunikanten, die ſich 5 
70 oder 80,000 belief, betrug im vorigen Jab; 
re leider nur 26891. Die Anzabl der Falliſ⸗ 


156,666 Mk. 5 Schill. 


ſonen wurden Bürger, 
London, vom 


Heut über vierzebn Tage 


3030 geſtorben und 


in frübern Zeiten auf 


ſemenis belief ſich auf 64, und der ganze Er⸗ 
trag deſſelben war 2/170,589 Mk. Banko und 


Courant. 1102 Per⸗ 


14. Januar. 


Regent in Perſon die Sitzung des Parlaments 
eröffnen; eine Verbeſſerung der bisherigen Ar⸗ 
mengeſitze, die fuͤr den Wohlhabendern ſo druͤ⸗ 
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vo 


ckend find, ohne doch der Armüth abzuhelfen 


fern gemeinſchaftliche Sache zu machen, wo⸗ 
fern dleſe nicht durch bedeutende Erſparniſſe 


EEEPC 
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ſoll zu den erſten Gegenſtaͤnden gehoren, mit 
welchen ſich das Parlament beſchaͤftigen wird. 
Lord Greupille und der Marquis von Bucking⸗ 


bam ſollen ſich geweigert baben mit den Mini 


in den Stunisgusgaben das jetzt vorhandene 
und immer weiter um ſich greifende Uebel in 
der Wurzel zu zerſtoͤhren, entſchloſſen ſeyn möch⸗ 
ten, Beſonders wird darauf gedrungen, daß die 
Land⸗Armee ſehr bedeutend vermindert werde. 
Hierzu iſt aber wenig Ausſicht vorhanden, wenn 55 
es gegründet iſt, wie allgemein verſichert wird, 
daß die Garnifon von Corfu allein auf 7000 
Mann gebracht werden ſoll. Unſere auswaͤrti⸗ 
gen Beſitzungen, wenn gleich ſie nicht blos uns 
fer. Landgebiet, ſondern auch den Handel er⸗ 
weitern, droben dennoch uns in finanzieller 
Hinſicht zu rulniren; die Miniſterial⸗Parthei 
behauptet zwar, die jetzigen hohen Ausgaben 
wären bloß als ein Betriebs, Kapital anzuſe⸗ 
ben, welches in der Folge mit reichen Zinſen 
werde zurückerſtattet werden, indeß kaun der 
Termin zu dieſer Zurückzablung allzuweit hin⸗ 
ausgerückt ſeyn, und es konnen ſich bis dahin 
fo viel jetzt nicht vorherzuſehende Queer⸗ 
ſtriche ereignen, daß nicht allein das angewand⸗ 
te Kapital ſondern auch die Zinſen obendrein 
verloren geben koͤnnen. i 

Oer Großfürſt Nikolaus iſt am loten dic 


wird der Prinz ſes in Orferd eingetroffen, bat dort den aka⸗ 


demiſchen Grad eines Doktors der Rechte er⸗ 
halten, und iſt am Arten dieſes hier in Lon⸗ 
don angekommen; nicht weit von Oxford warf 


1 


gar nicht gemiſcht, und auch keine Art von 


ren einen großen Ball giebt. 


leihe von 6 Millionen Pfd. St. 


tig gemacht werden, 
Maj. dem allergetkeueſten Könige zugedacht 
ſeyen. Diefe Erklärung des Porkugieſiſchen Ges 
nerals (der nicht bloß in Montevideo und in 


fein pin um, indem ein Rad von der 


Ahle abflog, der Großfurſt hat indeß nicht den 


mindeſten Schaden genommen; am r3ten wohn⸗ 
te er dem Gottes dienſte in der griechiſchen Ka⸗ 


pelle bei, ſtattete alsdann bei der Herzogin von 


Cumberland einen Beſuch ab, und ritt im Hy⸗ 
de⸗Park ſpazieren, am Abend erſchien er im 


Theater von Coventgarden. Morgen geht er 
nach Brighton ab und verweilt dort ein paar 
Tage beim Prinzen Regenten, der ihm zu Eh⸗ 


Es heißt daß hier fuͤr Frankreich eine An⸗ 
zu Stande 
kommt, fuͤr welche die Franzoͤſiſche Regierung 
ihre Waldungen verpfaͤndet; die Engliſche Re 
gierung hat ſich indeß in dieſe Angelegenheit 


Gewaͤhrleiſtung übernommen. 
Briefe aus Braſilien verſichern, daß im ver⸗ 


gangenen Julius die Portugieſiſchen Truppen, 


unter Auführung des General-⸗Lieutenants Les 


dor in das Spaniſche Amerika eingeruͤckt find, 
und daß der Portugieſiſche General in einer 
Proklamation erklärt hat, er ſey gekommen, 
um den Bedrückungen, welche ſich der Spani⸗ 


ſche Gouverneur Artigas gegen die Einwohner 


von Monte⸗Video erlaubt, fo wie den Kontri, 


Butionen, welche er ihnen abfordert, Einhalt 


zu thun, und den Feindfeeligkeſten zuvorzufoms 


men, womit er die benachbarten Portugieſiſchen 


Provinzen dadurch bedroht, daß er ſeine Trup⸗ 


pen gegen den Rio Pardo habe vorrücken laß 


fen, = Um deswillen gehme er im Namen des 
Koͤnigs von Braſilien von dem Gebet von 
“Montevideo vorlaͤuſig Beſitz. Die Einwohner 
möchten ſich ruhig verhalten; alles, was die 


Portugieſiſchen Truppen beduͤrfen wür den, ſol⸗ 
le Herd baar bezahlt werden. Die Sſcherbeit 


des Eigentbums und der Perſonen ſolle ſtren⸗ 
ge geſchuͤtzt und die Einwohner binnen Kurzem 


nicht bloß der lange entbehrten Rube, ſondern 
auch vieler nicht geahneter Vorthekle thellhaf, 
weiche ihnen von Sr. 


den Forts, San Thereſa und Serra Grande, 
ſondern auch überall, wohin feine Sruppen vor⸗ 


rückten, die Portugie ſiſche Flagge aufpflanzen 


laͤßt) bat in Madrit großes Miß vergnügen ers 
regt. 


Als die Spaniſche Regierung und nach ſt 
derſelben auch der Engliſche Geſandte in Mas 
drit bei dem dort e Portugieſiſchen 


— 
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Vermittelung 


Botbſchafter um eine Erklarung dieſes Verfah⸗ 
reus anfkagten, hat dleſer gaͤnzliche Uuwiſſen? 


heit des ganzen Vorganges vorgeſchuͤtzt Hier⸗ 
auf hat das Kabfnet von Madrit ſich an meh⸗ 
rere auswärtige Höfe gewendet und um deren 
in diefer Sache gebeten. Mit 
dem Könige der Niederlande ſteht die Spani— 
ſche Regierung wegen keiner bedeutenden Schuld, 


welche Holland an Spanien zu fordern hat, in 


Unterbandlung. 

Aus den vereinigten Staaten von „Nord⸗ 
Amerika geben die Berichte bis zum 16. Des 
zember. Im Kongreß iſt am 6. Dezember der 
Diſtrikt von Indiana, mit allen Rechten und 
Vorzuͤgen der älteren Staaten in den Verein 
der bisherigen Union aufgenommen worden. 
Bei der bevorſtehenden Wahl eines neuen Praͤ⸗ 
ſidenten batten Herr Monroe und, zum Vize⸗ 
Präfidenten, Herr Tompkins die mehrſte Hoff, 
nung. 


Am bevorſtehenden 10. Mal wird in Kana⸗ 


da das Grenzberichtigungs⸗Geſchaͤft zwiſchen 
den Engliſchen und den Kommiſſarien der ver⸗ 
einigten Staaten zu St, Regis anfangen. Dem 
zu Ghent geſchloſſenen Traktat zufolge, beträgt 


daß abzugrepzende Gebiet beider Staaten in 


dortiger Weltgegend, der Länge nach, eine 
Strecke von nicht weniger als 1500 Engliſchen 
oder 300 Deutſchen Meilen Weges. Engliſcher 
Seits iſt der Ingenieur Ogyloie, Amerikani⸗ 
ſcher Seits der General Porter zum Komauſ⸗ 
ſarius ernannt. 

Der oberſte Geiſtliche der in England vor⸗ 
handenen Hertuhuter Gemeinden. Herr Latrobe, 
iſt von feiner in Suͤd⸗Afrika unternommenen 


Biſitations⸗Relſe der dortigen berrnhutſſchen 
Gemeinden und Miſſtonen, hier in London wie⸗ 
Am 17. Oktober war er 


derum eingetroffen. 
vom Cop abgeſegelt. Die neueſte Miſſtons⸗ 
Anſtalt der Herrnhuter beſindet ſich jenſelts 
Gnadenthal und iſt 600 Engliſche (120 Deut⸗ 
ſche) Meilen weft von der Capſtadt entlegen. 
Die Engliſche Regierung bat den Miſſiona⸗ 
rien, die ſich dort niederlaſſen wollen, eine ber 


deutende Strecke Landes zum Anbau angewieſen. 


Vermifchte Nachrichten. 


Auch im Weimarſchen iſt der Fürſt von Shurn - 


und Tapis zum Erb⸗ Land: Poſtmeiſter ernannt 
und verpflichtet worden, das Tuch zu den Mon⸗ 
türen der Poſtillione aus den inlandiſchen Fa⸗ 


briken zu nehmen, 


Der Großherzog: von Mecklenburg bar Bes 
ſchloſſes, daß das in der m. des Salzwerks 
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zu Sülz, ohnweit Roſtock, für die dortigen Sa⸗ 


I Arbeiter neu zu erbauende Dorf in Rück⸗ 


ſicht der, von dem Profeſſor Langsdorf zu Hei⸗ 
delberg um die Salzwerkskunde erworbenen 


großen Verdienſte, Langsdorf genannt werden 


folle. en 

Für Errichtung des Dampfſchiffes auf dem 
Bodenſee, deſſen Unkoſten auf 1000 Louisd'or 
angeſchlagen find, wünſcht der Unternehmer die 
Erfüllung von 20 Aktien zu 30 Lopfsd'or, und 
ſchmeichelt ſich Für das erſte Jahr am minde⸗ 
ſten mit einer Einnahme von 4000 Louisd'or. 
Die Reife von Schafhauſen nach Roſchach⸗foll 
74 Stunde und von da nach Lindau 3 Stun⸗ 


den und die Rückreiſe um eine Stunde ſchneller 


gehn. Nur Paſſagiere, keine Waaren, werden 
aufgenommen; 1200 Zentner Steinkoblen jaͤhr⸗ 
lich hoffte man in den Gruben der Regierung 
von Tburgau, zu Egelshofen, reichlich und 
wohlfeil zu erhalten. Der Mechaniker, Herr 


Bodmer, unternimmt noch vorläufig eine Reis 


ſe nach England. Er 
General Marbien Dumas giebt in feinem 
muftsrhaften Abriß der kriegeriſchen Ereigniß 
fe in den Jabren 1799 bis 1815 über den Urs 
ſprung der Mißhelligkeiten zwiſchen Moreau 
und Bonaparte folgende Auskunft. Moreau, 
der in dein merkwürdigen Feldzug 1800 die 
Rhbein⸗Armee kommandirte, wollte von den Un: 
ternehmungen in Italien unabhaͤngig ſeyn, und 
vorzüglich mit ſeinem rechten Fluͤgel gegen 
Schwaben agiren Der damalige Ober⸗Kon⸗ 
ſul aber ſah die Rhein Armee nur als eine 
Male an, beſtimmt, die vorzuglichſten Streit, 
kräfte Oeſtreichs unſchaͤdlich zu machen. So, 
bald er ſich alſo mit der Reſerve⸗Armee in Bes 
wegung ſitzte, ſollte Moreau ſich aufs Beob⸗ 
achten der Oeſtreicher einſchraͤnken, und feinen 
rechten Fluͤgel abſenden, die Reſerve-Armee zu 
verſtaͤrken, damit Bonaparte allein die großen. 
Schlaͤge auf dem Schauplatz hun könne, wo 
es ibm fo ſebr darum zu ibun war, ausge⸗ 
zeichnete Siege zu erkaͤmpfen. Dies Mißver⸗ 
ſtaͤndniß in Anſehung der Mitwirkung beider Her 
re legte zwiſchen dieſen berühmten Nebenbub⸗ 
lern den Reim zu der Entzweiung, der ſie in 
der Folge trennte und wahrſcheinlich auch zu 
ihrem wechſelſeitigen Ungluͤck. 
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Der König von Sachſen bat, wie die Wars _ 
ſchauer Zeitung meldet, beſchloſſen, dem vere⸗ 


wigten Fürſten Poniatowsky an der Elſter, da 
wo der Feldherr gefallen, ein Denkmal zu 


5 ſetzen. 5 
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nen Ort aus, wo ſie zugleich für K 


Bei dem ungewöhnlich hohen Preiſe der Lebens⸗ 
mittel koͤnnten im Frühling die Kartoffeln ſel⸗ 
ten, oder die damit zu belegenden Felder derselben 
leicht beraubt, und dadurch der gehoffte Erkrag 
für den künftigen Herbſt zum Theil vernichtet 
werden Diefer Beſorgulß kaun man auf fol 
gende Art vorbeugen: Ehe man die zur Nah⸗ 
rung beſtimmten Kartoffeln ſieder, ſteche mau 
die Keime oder Augen in der Große einer Ha⸗ 
ſelnuß heraus, und breite dieſe an einem trock⸗ 
’ dälte ges 
ſchuͤtzt find, allenfalls auf einem Obſtlager im 
Keller. Diefe Keime behalten ihre vollkomme⸗ 
ne Kraft, und liefern einen eben fo reich halti⸗ 
gen Ertrag, als die ganz in den Boden geleg⸗ 
ten Kartoffeln. Dieſes Verfahren iſt nicht neu, 
und in den meiſten Gebirgslaͤndern, auch auf 
der Fränkiſchen Rhoͤne laͤngſt in Gebrauch. 
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S 
; (Sortfegung.), 


w 
Da er bis zu feinem vollendeten ſechſten 


Jahre nur à bis 4 Stunden (den ganzen Sag 
uber) Unterricht erhalten batte, im ſiebenten 


etwa nt bis hoͤchſtens 12 Stunden, und im 


achten nur 2 bis 2%, fo war der Knabe dabei 


ſehr geſund, für fein Alter groß und rüſtig. 


Die Lehrmethode war jo vereinfacht, und zus 


des Kindes berechnet, daß er immer mehr til 


wöhnlich bedient man ſich betaͤubender Mittel, 
und bringt es dahin, daß die Kinder nach 10 
bis 12 Jahren nichts weiter lernen wollen 
und moͤgen; der Vater W. hingegen wirkte 
auf feinen Sohn durch natürtiche Xeizmittel, 
und verurſachte dadurch daß der Knabe noch 
an demſelben Tiſche — ja auf demſelben Stuhle 


— an welchem er mit Sand geſpielt batte, in 
feinem neunten Jahre, d. b. als wirklicher 


Student in Leipzig, feinen. Homer, Virgil, Oſ⸗ 
ſian, Metaſtaſio, Fenelon, Voltaire, Schiller 
u. ſ. w. und zwar ſaͤm̃tlich in den Urſprachen 
mit wabrem Entzuͤcken las, und dem Vater 
oft mit innigſtem Gefühl, lange, und zwar 
immer die ſchoͤnſten Stellen daraus vorlas und 
nicht ſelten vordeklamirte. a 


Jetzt wurde man kaͤglich aufmerkſamer auf 


diefe pſychologiſch⸗paͤdagogiſche Erſcheinung. 


Dieſelben Menſchen, welche vormals über des 


Vaters Abſicht und Mußerungen gelächelt, und 
die Grundlagen des Knaben, mit Recht, fuͤr 


gleich fo auf die Fahigkeit und Faſſungskraſt 


ſen und lernen wollte, ſtatt daß fonft meiſtens 
gerade das Gegentbeil einzutreten pflegt. Ge⸗ 


1. 


le auszubilden. 


aufzugeben, 


ſehr mittelmäßig ausgegeben batten, ſahen 
jrtzt weit mehr vor ihren Augen verwilllicht, 


als wozu der Vater jemahls ſich anheiſchig 


gemacht hatte. Was blieb ihnen übrig, als, 
ſo lange fie kennien. die Thatſachen abzuleug⸗ 
nen? Entfernte Gelehrte ſtimmten in den Ton 
der Ungläubigkeit ein, indeß der Vater ſeinen 
Weg rübig fertging, und der Wahlheit Zeit 
ließ, ſich Raum zu verſchaffen. Er erlaubte 
durchaus Jedem, feinen Sohn zu prüfen, wie 
er wollte, und ſo geſchab dann, was nicht feh⸗ 


len konnte; täglich erhoben mehr- redliche vers 


ſtaͤndige, und zugleich ausgezeichnete gelehrte 

Kaͤnner ihre Stimmen, ſtatteten von ihren un⸗ 
ternommenen Prüfungen. wörtlich und mit ib⸗ 
ker Namensunterſchrift in offentlichen Blattern 


Bericht ab, und gewannen zuletzt anch denen 


Glauben ab, welche am hartnaͤckigſten gezwei⸗ 
felt batten. Fu 

Leipzig, ſowohl die Stadt als die Univerſt⸗ 
tät, ſchenkte der Sache die größte Aufmerklam⸗ 
keit; ja noch mehr, ſie erbot ſich edelmuͤthig, 
durch eine Penſion von 550 Tbalern jährlich, 
und durch weit groͤßere Vortheile daneben, es 
dem Vater moglich zu machen, feine Pfarre 
und mit Hülfe der Profeſſoren 
(denn bisber hatte der Vater ihn ganz allein 
Anterrſchtet) feinen Sohn auf der bohen Schu⸗ 
Vier- bis fünfhundert der 
gelehrteſten und gebildeſten Menſchen in Leip⸗ 
zig hatten einzeln, und in kleinern oder größern 
Geſellſchaften den Knaben ſtrenge ja oft miß⸗ 
trauiſch geprüft; auch hakte er zwei verſchie⸗ 
dene Male am Königl. Saͤchſiſchen Hofe, auf 


hoͤhern Befehl, Prüfungen mit Beifall beſtan⸗ 


den; und zuletzt noch ließ man ihn in feinem 
gten Jahre von dem Rektor der Thoma: Schw 
le, Prof. Roft, prüfen, und als auch dieſer 
ihm ein ausgezeichnetes Zruguiß der Reife 
ertheilt hatte, machte man ihn auf eine hoͤchſt 
ehrenvolle Weiſe zum wirklichen Studenten. 
Gleich nachher trug das Conſiſtorium in Mag⸗ 


deburg dem Conſiſtorial Rath Dr. Senff in 


Halle, auf, ihn einzuſegnen, und bei der oͤf⸗ 
fentlichen Prüfung, die der 
wiſſens wegen, durchaus verlangte, erwarb ſich 
der Knabe den ungetheilten Beifall aller Zuhöoͤ⸗ 
rer, ohngeach tet der einſegnende Geiſtliche ibn 
nie unterrichtet, und diefer folglich nicht die 
bekannten Fragen eihes gewoͤbnlichen Lehr 


rers zu beantworten batte. 


Der König von Weſtphalen, Beherrſcher je⸗ 
ner Gegenden, und ſeine Miniſter verlangten, 
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das dieſes ſeltene Kind im ga 


Vater, ſeines Ge⸗ 


\ 


| nde bleiben, und 
der Vater, auſigtt nach Leipzig, wie er wuͤnſch⸗ 
te, mit ibm nach Gottingen geben ſollte, um 
es dort auszubilden. Man entließ den Vo⸗ 


ter ſehr ebrenvoll feiner bisberigen Pfarrerſtel⸗ 
le, mit der Verſicherung, daß er nach been; 


digter gelehrten Erziehung ſeines Sohnes, ſei⸗ 
nen Wuͤnſchen gemäß, mit Vortheil wieder au⸗ 
geſtellt werden ſolle, und bot ihm bis dahin 


jahrlich 2000 Frauken Penſton al. Der Bar 


ter geborchte, wiewohl ungern! 


Carl Witte war eben zehn Jahr alt, als 


feine Eltern mit ibm nach Gottingen zogen. 


Sein Fleiß, feine Geſchicktichkeit erwarben ihm 


die Achtung und Liebe feinen Lehrer, ſo wie 
feine erſte lateiniſche Schrift über hoͤhere Ma 
thematik (im zwölften Sabre ſeines Lebens) 
die Achtung und Liebe des Koͤnigs und der 
Miniſter. 
bezahlt, und ſelbſt noch an 


fen, und das ephemere 
Reich im Zuſammenſtürzen 


richtigen. ET ER 


HER 


In jenen vier Fahren Fubierte der Junge 


W alte und neue Sprachen, Geſchichte, Ma⸗ 
thematik Uhyſik, Chemie Naturgeſchichte, Phis 
loſophie unt w. Noch innerhalb ſeines ten, 
ſo wie im ıztin Jahre, las er Collegia Pri- 
valissima über niedere und höhere Mathema⸗ 


tik, und hielt in Hannover und Salzwedel oͤf⸗ 


Im 
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fentliche Vortrage über dieſe Wiffenſchaft. 
1gten Jahre wurde er Doktor der Philoſophie in 
Gieſſen, und im i4ten Mitglied der gelehrten 
Geſellſchaft naturforſchender Freunde in der 
Wetterau. Zugleich ſchrieb er ein 
(deutſches) Werk uber hoͤhere Mathematik. 
n (Der Beſchluß folgt.) 
Danziger Getreide - Preise. 
Den 1. Februar, Beim Einkauf. 
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Bester Weitzen der Scheffel 22 15 
ordin. dito dito * 1624 
Bester Back- Roggen 13 lı5 
arm Sing ee a ı2 6 
Beste Gersfe en 8 9 
ord. 5 dito „2562 „„ „„ „„ 7 | 18 2 
Bester Hafer 4 2% 
Ordin. dite — - —— er 4 re 


Die verſprochene Penſion ward ſtets /, 
ja ſogar voraus, 
dem Tage aus dem Schatze genommen, um fie 
dem Vater ins geheim aufzuheben, als⸗de Ruß 
ſen ſchon Caſſel beſchoſſen, 
begriffen war. 
Braunſchweig, Heſſen und Hannover beſchloſ⸗ 

fen, das noch augewieſene vierte Jahr zu be⸗ 


zweites 


Danz. Guld. Gr. 5 


